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Das Leitbild der Gesamtschule Kaarst-Büttgen 

Die Gesamtschule Kaarst-Büttgen ist … 
 
1. … ein Ort des Wohlfühlens. 

 Wir verstehen unsere Schule als Lern- und Lebensraum. 
 Durch gegenseitige Wertschätzung, Anerkennung und einen respektvollen  

Umgang miteinander schaffen wir eine angenehme und vertrauensvolle Atmosphäre, in 
der unsere Schüler*innen ihre Individualität entfalten und sich wohlfühlen können. 

 
2. … ein Ort, der Erfolg verspricht. 

 Bildung, Erziehung und eine bestmögliche individuelle Förderung sind unsere Maxime. 
 Wir erkennen die individuelle Leistungsfähigkeit unserer Schüler*innen an und fördern 

diese. 
 Es ist unser Ziel, allen Schüler*innen den für sie bestmöglichen Abschluss zu ermöglichen. 
 Wir fördern und fordern Talente sowie Begabungen in besonderen Profilklassen, in einem 

breiten Angebot an Wahlpflichtfächern und in zahlreichen AGs. 
 Wir gehen auf Unterschiedlichkeiten ein und ermöglichen dadurch eine  

Lernatmosphäre, in der die Schüler*innen miteinander und voneinander lernen. So können 
sie ihre Stärken ausbauen und sicher sein, dass ihre Schwächen aufgefangen werden. 
 

3. … ein Ort, der Vielfalt bietet und ermöglicht. 
 Aufgrund unterschiedlicher kultureller, ethnischer und sozialer Hintergründe haben  

unsere Schüler*innen die Möglichkeit, andere Lebenswelten kennen- und dadurch 
Toleranz und Akzeptanz zu lernen.  

 Gemeinsam entwickeln wir Maßnahmen gegen jegliche Art von Ausgrenzung, Gewalt und 
Rassismus. 

 Wir setzen uns für Respekt vor- und einen achtsamen Umgang miteinander ein. 
 Unsere Schüler*innen sollen sich als gleichberechtigt bzw. gleichwertig wahrnehmen und 

einen partnerschaftlichen Umgang miteinander üben. 
 

4. … ein Ort, der Elternhaus und Schule miteinander verbindet. 
 Wir verstehen uns als eine Gemeinschaft, die aus Schüler*innen, Lehrer*innen, Eltern und 

Mitarbeiter*innen besteht. Jeder übernimmt Verantwortung und bringt sich ein. 
 Wir tauschen uns über pädagogische Zielvorstellungen aus und versuchen eine Form der 

Zusammenarbeit zu erreichen, die für die Entwicklung der Schüler*innen förderlich ist. 
 Respekt, Fairness, Klarheit und Transparenz bilden die Grundpfeiler unserer 

Zusammenarbeit. 
 Durch regelmäßigen Austausch sowie Evaluation überprüfen und entwickeln wir unsere 

Prozesse und Methoden weiter.
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5. … ein Ort, der den Weg ins Leben bereitet. 
 Gemeinsam mit den Eltern vermitteln wir unseren Schüler*innen nicht nur eine fundierte 

Allgemeinbildung, sondern erziehen sie auch zu mündigen, verantwortungsbewussten 
Bürger*innen. 

 Wir fördern Leistung in kognitiver, methodischer, kreativer und sozialer  
Hinsicht, um Potenziale auszuschöpfen und Begabungen zu entfalten. 

 Unsere Erziehungs- und Bildungsziele sind eine Aufforderung an unsere  
Schüler*innen, sich aufgeschlossen und kritisch mit der sozialen, kulturellen, politischen, 
ökologischen und wirtschaftlichen Wirklichkeit auseinanderzusetzen. So gewinnen sie 
soziale Kompetenz, die entscheidend für ein erfolgreiches, selbstbestimmtes Leben ist. 

 Wir entwickeln demokratische Strukturen, damit Ideen, Gedanken und Probleme 
untereinander offen und ehrlich angesprochen und diskutiert werden können, um 
gemeinsame Lösungen zu finden. 
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Das Schulprogramm der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen 

Vielfältig. Wie du. 

Gemäß diesem Schulmotto arbeiten Schüler*innen, Lehrer*innen und Eltern im Rahmen des 
längeren gemeinsamen Lernens zusammen in dem Bestreben, unseren Schüler*innen eine 
umfassende Bildung zu ermöglichen, sie in ihrer ganzheitlichen Entwicklung zu unterstützen, 
indem jedem Kind der Freiraum und die Anregungen geboten werden, die die individuellen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten entdecken lassen und ihre Optimierung ermöglichen.  

 

1 Eine profilierte Schule 

Die Städtische Gesamtschule Kaarst-Büttgen wurde 2013 gegründet. Sie liegt im Grüngürtel des 
Stadtteils Büttgen und ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln wie Bus und S-Bahn sowie dem 
Fahrrad zu erreichen. 
 
Als einzige Gesamtschule in der Region Kaarst und Korschenbroich wollen wir eine Schule für 
alle Kinder sein, die gerne lernen, die sich Ziele setzen und sich zutrauen, dies im Laufe der 
kommenden Jahre motiviert umzusetzen. 
 
Bei uns können alle Schulabschlüsse erreicht werden: vom Hauptschulabschluss nach der Klasse 
9 bis zur Allgemeinen Hochschulreife - dem Abitur - nach der Klasse 13. Mit zeitgemäßen 
pädagogischen Ansätzen werden die Schüler*innen auf einen geeigneten Weg ins Berufsleben 
oder in ein Studium vorbereitet. Ganz besonders wichtig ist uns die Förderung und Forderung 
unserer Schüler*innen. Dazu stehen uns als Instrumente nicht nur die Leistungsdifferenzierung in 
den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch und Chemie, zusätzliche Lernzeiten zum 
eigenverantwortlichen und selbstbestimmten Lernen, sondern auch eine breite Vielfalt an Fächern 
und außerunterrichtlichen Angeboten zur Verfügung. 
 
An unserer Schule kann neben Englisch eine Vielzahl weiterer Fremdsprachen gewählt werden: 
Französisch, Italienisch, Lateinisch und Spanisch. (vgl. Konzept der Fremdsprachenfolge) 
Zudem sind das Lernen und Leben an der Städtischen Gesamtschule durch folgende Grundsätze 
geprägt: 
 
A: Unsere Schule ist Lebensraum. 
B: Unsere Schule ist Lernraum. 
C: Jedes Lernen braucht eine Lernkultur, eine Lernatmosphäre und ein unterstützendes 

Lernumfeld. 
D: Unsere Schule ist ein Ort, an dem Regeln für das Zusammenleben eingeübt werden. 
 
Der Respekt seinen Mitmenschen gegenüber, die Wertschätzung aller am Schulleben Beteiligten, 
die Verantwortung für sich selbst und für andere zu übernehmen – das sind die Schlüssel, die 
unsere Gesamtschule ausmachen und eine gute Bildung gewährleisten. Nur wenn diese 
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Grundwerte gelebt werden, kann sich die Persönlichkeit frei und individuell entwickeln, ganz nach 
unserem Motto: Vielfältig. Wie du. 
 
Da wir diese Grundwerte ernst nehmen, sind wir auch eine Schwerpunktschule für Inklusion. Im 
Gemeinsamen Lernen und in unseren Lernbüros stellen wir die individuelle und differenzierte 
Förderung unserer Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf sicher. 
Unsere Grundwerte spiegeln sich auch in unseren Eingangsprofilen in den Jahrgangsstufen 5 und 
6 wider. 
 
Sie finden ihre logische und konsequente Fortführung im Differenzierungsangebot ab Klasse 6 
(Wahlpflichtfach) und ab Klasse 8 sowie in den Oberstufenprofilen. Unser Schulprogramm stellt 
die wesentlichen Elemente in komprimierter Form vor. Ausführliche Konzepte zu den Inhalten 
sind entwickelt worden und können eingesehen werden. 
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 Das Profil – Musikalisches Klassenzimmer 

Die Tatsache, dass eine Schule in der heutigen Zeit des Ganztages nicht nur Ort des Lernens und 
der Bildung, sondern auch Ort der Rücksichtnahme und des ‚Sich-Willkommen-Fühlens‘ sein 
sollte, steht außer Frage. Gleichzeitig stellt dieser Anspruch große pädagogische, fachliche und 
organisatorische Herausforderungen an die Institution Schule. Gerade deshalb ist es eine 
besondere Freude, dass seit der Gründung der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen im 
Sommer 2013 ein Musikprofil etabliert werden konnte. Dieses wächst sukzessiv mit dem Aufbau 
der Schule und wird stetig weiterentwickelt. 
 
Gemeinsames Musizieren fördert nicht nur das Selbstwertgefühl, das Verantwortungsbewusstsein, 
die Rücksichtnahme und die Entwicklung der Selbstständigkeit, sondern auch die 
Konzentrationsfähigkeit. Angespornt und überzeugt von diesen ‚social skills‘, die neben der 
Freude und Motivation über das gemeinsame Musizieren vermittelt und gefördert werden können, 
ist das gemeinsame Musizieren im Klassen- bzw. Kursverband ein Schwerpunkt des Schulprofils 
der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen. Die Möglichkeit die erlernten musikalischen 
Fähigkeiten zu präsentieren und einen Beitrag zum vielfältigen Schulleben der Gesamtschule zu 
leisten, erhalten die Schüler*innen jeweils bei den unterschiedlichen Feierlichkeiten während des 
Schuljahres. Hierzu gehören vereinzelt auch außerschulische Auftritte im Ortsteil Büttgen, zu dem 
eine enge Bindung seitens der Schule gepflegt wird. 
 
Im Folgenden werden entsprechend der verschiedenen Jahrgangsstufen die jeweilige Musikklasse, 
bzw. der Orchesterkurs vorgestellt. Der Anlass, zu dem das jeweilige Ensemble seine musikalische 
Qualität unter Beweis stellen darf und soll wird hierbei unter Berücksichtigung des 
Leistungsstandes genannt und begründet. Natürlich dürfen in diesem Zusammenhang nicht die 
Kooperationspartner ungenannt bleiben, ohne die die Umsetzung des Musikprofils der Schule 
nicht möglich wäre: die Kreismusikschule Neuss und die Firma Blasinstrumente Radermacher aus 
Mönchengladbach. 
 
Alle Schüler*innen des musikalischen Klassenzimmers, sprich der Musikklasse, erhalten über 
zwei Jahre hinweg drei Musikstunden pro Woche. Diese gliedern sich in zwei Orchesterstunden, 
in denen die Bläser, Schlagzeuger und die Zupfer jeweils im Orchesterverband gemeinsam 
musizieren und sukzessive ihre Fertigkeiten weiterentwickeln. Des Weiteren erhalten die 
Schüler*innen eine Stunde instrumentenspezifischen Unterricht in Kleingruppen durch weitere 
Lehrkräfte der Kreismusikschule. 
 
Alle Instrumente werden von der Schule kostenpflichtig ausgeliehen, so dass das häusliche Üben 
regelmäßig und verlässlich stattfinden kann.  
 
Von Beginn des neuen Schuljahres bis zu den Herbstferien findet für die Musikklasse wöchentlich 
während des Instrumentalunterrichts ein ‚Instrumentenkarussell‘ statt. Dabei probieren die 
Schüler*innen alle im Angebot stehenden Instrumente unter Anleitung der jeweiligen 
Instrumentallehrkraft aus. Über die Eignung zum Erlernen des jeweiligen Instrumentes wird 
fachkundig beraten und entschieden.  
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Folgende Instrumente werden bisher angeboten: 

 Querflöte 
 Klarinette (Deutsches System) 
 Altsaxofon 
 Trompete 
 Posaune 
 Bariton 
 Schlagzeug (mit den Schwerpunkten Snare und Percussions) 

 
Ab der 7. Jahrgangsstufe bestehen im musikalisch-künstlerischen Bereich verschiedene 
Wahlmöglichkeiten für alle Schüler*innen. Die Kurszugehörigkeit ist für ein Schuljahr 
verbindlich, eine mögliche Neuwahl kann zum kommenden Schuljahr stattfinden. Das 
Differenzierungsangebot im Musikbereich umfasst die Fächer Musik, Musiktheater und das 
Vororchester (VO). Das Vororchester richtet sich in erster Linie an Teilnehmer*innen des 
Musizierenden Klassenzimmers, das nach der 6. Jahrgangsstufe endet, steht jedoch sämtlichen 
Instrumentalist*innen, die nicht in dieser Profilklasse waren, aber Interesse und Freude am 
gemeinsamen Orchestermusizieren haben, offen. 
 
Es wird in beiden Jahrgangsstufen zweistündig unterrichtet (Doppelstunde). Hierbei wird jeweils 
eine Stunde als Orchesterstunde unterrichtet, die weitere Stunde im Stile eines 
Theorieunterrichtes. 
 
Die Wahl des Orchester-Kurses für das 9. Schuljahr ist für zwei Jahre, bis zum Ende des 10. 
Schuljahres, verbindlich. Hierdurch soll in allen Differenzierungsfächern Kontinuität sowie ein 
längerfristiger Aufbau der fachlichen und curricularen Kompetenzen, auch hinsichtlich möglicher 
Wahlen in der gymnasialen Oberstufe, gewährleistet werden. 

Der musikalische Schwerpunkt findet seine Fortführung im Oberstufenprofil Kultur (Musik, 

Literatur, Historie – Kultureller Einfluss auf unsere Gesellschaft). 

 

 Das Profil – Kreativ 

In dem Kreativ-Profil liegt der Schwerpunkt auf der gestalterischen Produktion. Durch das 
produktive Hervorbringen von etwas Persönlichem – einem Gefühl, einer Leidenschaft, dem oder 
der Gestalt verliehen wird – entstehen Kompetenzgefühle. Das heißt Ich-Stärke wird ausgebildet. 
Die Entwicklung von Selbstkompetenz, wie z.B. dem Mut die eigene Meinung zu äußern, die 
Fähigkeit zur Selbstreflexion, Beharrlichkeit, Motivation, Ausdauer und Neugier rücken hier 
besonders ins Blickfeld. Für den Erwerb von Kompetenzen, die zur Persönlichkeitsbildung 
beitragen bietet der Kunstunterricht der Kreativklasse enorme Chancen. Vorrangige Ziele sind die 
Förderung des Lernens mit allen Sinnen, die Auseinandersetzung mit der Umwelt, das 
Kennenlernen von Meisterwerken der Kunstgeschichte sowie der zeitgenössischen Kunst. Damit 
trägt das Profil wesentlich zu einer ganzheitlichen Entwicklung bei und entfaltet in besonderer 
Weise die individuellen Fähigkeiten und Begabungen. 
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Der angestrebte Kompetenzerwerb macht es erforderlich, dass die Lerninhalte mit der Lebenswelt 
der Schüler*innen verknüpft werden, bzw. dass diese von ihrer Lebenswirklichkeit ausgehen. 
Wenn das Gelernte nicht in Anwendungskontexte eingebunden wird, bleibt es inhaltsleer und gerät 
wieder in Vergessenheit. 
 
Im Weiteren ist die Herstellung von interkulturellen Bezügen für die Schüler*innen 
unverzichtbar. Sie spiegeln sich in den folgenden Inhaltsbereichen wider: 
 

 Räume und Lebensumfeld 
 Vorstellungswelten 
 Zeit und Rhythmus 

Die Kreativklasse versucht, auf vielen unterschiedlichen Gebieten aktiv-kreativ zu sein. Kunst und 
Theaterspiel gehören genauso dazu, wie die Gestaltung mit verschiedenen Materialien: Ton, Holz, 
Papier, Gips, Draht und verschiedenen Stoffen. Hier bietet sich die Möglichkeit, die eigene 
Geschicklichkeit im Umgang mit Werkzeugen wie Sägen und Bohrern zu üben. 
 
Die Schüler*innen erlernen zudem den Umgang mit Bildgestaltungsprogrammen und erstellen 
Bildcollagen sowie Präsentationen. „Kreativ“ heißt folglich ebenso Text- und Tonarbeit. 
Spielerisch werden so Anlässe der Mediennutzung geschaffen, Kenntnisse vermittelt, trainiert und 
erweitert. 
 
Die vertiefende ästhetische Erziehung über den regulären Unterricht hinaus bietet Freiräume für 
das kreative Experimentieren, schafft so neue Sichtweisen und erweitert Ansichten. Die 
Teilnahme an Wettbewerben, Projekten und Besuche außerschulischer Lernorte erweitern den 
Horizont und geben Anregungen für die eigene Kreativität. 
 
Als außerschulische Lernorte bieten sich an:  
 

 Ausflüge in die Schulumgebung, 
 der Besuch von Laboren und Studios, 
 die Nutzung einer Bibliothek und 
 der Besuch von Museen. 

 
Kennzeichnend für die Projekte der Kreativklasse ist, dass die Lehrkraft die längerfristigen und 
komplexen Aufgabenstellungen gemeinsam mit den Schüler*innen entwickelt und dass an 
diesen Aufgaben sowohl individuell als auch im Team gearbeitet wird. 
 
Für interessierte Schüler*innen findet das Profil eine Fortsetzung im Differenzierungsangebot ab 
Klasse 6 (Darstellen und Gestalten), ab Klasse 8 (Kunst und Design) und ab der Klasse 11 im 
Oberstufenprofil Kultur (Musik, Literatur, Historie – Kultureller Einfluss auf unsere 

Gesellschaft).  
 
 
 
 

 Das Profil – Kultur  

Grundlegendes pädagogisches Ziel dieses Profils ist es, dass sich die Schüler*innen als 
Klassengemeinschaft erleben und sich sukzessive mit ihrem Profil identifizieren. Das Wort 
„Kultur“ stammt aus der lateinischen Sprache, in der man von cultura sprach, wenn man an 
Ackerbau, Bearbeitung, Pflege, aber auch an Ausbildung und Verehrung dachte. 



 8

Die Bestimmung des Begriffs Kultur ist sehr vielfältig und hat sich stets weiterentwickelt. Im 
weitesten Sinne bezeichnet Kultur alles das, was der Mensch selbst gestaltet und entwickelt hat, 
z.B.: Regeln des Zusammenlebens, Sprache, Brauchtum, Traditionen, Literatur und Kunst. Die 
Schüler*innen werden zu Kultur-Sprach-Forscher*innen, indem sie beispielsweise: 
 

 definieren, was sie unter Kultur verstehen, 
 entdecken, dass sich Kultur über Sprache definiert, 
 interkulturelle Zusammenhänge erklären können, 
 ihre eigene Mehrsprachigkeit als individuelle Stärke erkennen, 
 spielerisch einen individuellen fremdsprachlichen Wortschatz in Französisch, Englisch 

und Lateinisch entwickeln, 
 entdecken, dass viele deutsche Wörter fremdsprachlichen Einflüssen zugrunde liegen, z.B. 

das Omelette (französische Sprache), der Joghurt (türkische Sprache), der Kaffee 
(arabische Sprache), 

 Sprachursprünge und -ähnlichkeiten entdecken, z. B.:  
o Lateinisch: leo 
o Deutsch: der Löwe 
o Französisch: le lion 

 
Der Unterricht soll eine lebendige Erfahrung für die Schüler*innen sein und wird in der Regel 
projektorientiert durchgeführt. In den zwei Unterrichtsstunden Kultur geht es um die Freude am 
Erlernen eines fremdsprachlichen Wortschatzes mit Blick auf kulturelle und interkulturelle 
Zusammenhänge. Die Unterrichtssprache ist dabei stets Deutsch. 
 
Das Angebot richtet sich an Kinder, die daran interessiert sind, kulturelle und sprachliche Vielfalt 
zu erforschen und zu reflektieren. Dies findet seine Fortsetzung bei der Fremdsprachenwahl in den 
Jahrgangsstufen 6 (Französisch oder Lateinisch), 8 (Französisch oder Italienisch) und 11 
(Lateinisch oder Spanisch) sowie in den Oberstufenprofilen Sprache (Von Europa in die Welt) 
Kultur (Musik, Literatur, Historie – Kultureller Einfluss auf unsere Gesellschaft) und 
Gesellschaftswissenschaften (Der Mensch im Spannungsfeld zwischen Individuum und 

Gesellschaft).  

 

 
 

 Das Profil – MINT 

Eine große Zahl von Schüler*innen zeigt ein reges Interesse im Mathematik-Informatik-
Naturwissenschaften und Technik-Bereich (MINT). Forschendes und entdeckendes Lernen stehen 
dabei im Vordergrund. Im klassischen Fachunterricht ist eine intensive Auseinandersetzung mit 
einigen Themen nicht immer möglich, im MINT-Profil wird dafür die Zeit eingeräumt. 
 
Die naturwissenschaftliche Erkenntnisgewinnung und damit auch die Förderung der Neigungen 
und Interessen der Schüler*innen sind sehr wichtige Bausteine in diesem Profil. Durch besondere 
Formen des Unterrichts, durch außerunterrichtliche Angebote und die Nutzung außerschulischer 
Lernorte machen die Schüler*innen u.a. anwendungsnahe Erfahrungen, die sie in ihrer eigenen 
Entwicklung bestärken. 
 
Aber auch Medienkompetenz kommt in diesem Profil nicht zu kurz. So können beispielsweise 
selbst recherchierte Präsentationen oder Quests erstellt werden. Auch Forschertagebücher werden 
am PC entwickelt. 
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Neben den klassischen Ausbildungsberufen im MINT-Bereich findet in den letzten Jahrzehnten 
eine starke Auffächerung und Differenzierung der Berufsbilder und somit der Studien- und 
Ausbildungsmöglichkeiten statt. Der MINT-Bereich bietet somit attraktive Arbeitsfelder, die 
oftmals durch starken Fachkräftemangel geprägt sind. Schüler*innen, für die ein Beruf in diesem 
Bereich aufgrund ihrer Interessen und Begabungen in Frage kommt, sollten diese Vielfalt kennen 
und dazu praktische Erfahrungen sammeln. Dies kann durch Praktika, Berufsfelderkundungen und 
Betriebserkundungen geschehen. Daher sind berufsorientierende Aspekte innerhalb des MINT-
Angebotes unverzichtbar.  
 
Die Stundentafel des Jahrgangs 5 und 6 sieht für die MINT-Klasse jeweils vier Stunden 
naturwissenschaftlichen Klassenunterricht im Teamteaching vor. Die MINT-Klasse ist eine 
Profilklasse im Jahrgang 5 und 6 mit mathematisch-naturwissenschaftlichem Schwerpunkt. Hier 
sollen Schüler*innen mit Interessen und Begabungen in diesen Bereichen besonders gefördert und 
gefordert werden und ein Umfeld vorfinden, in dem sie ihre Begeisterung für MINT-Themen mit 
anderen Schüler*innen teilen können.  
 
Im Vordergrund stehen die Freude am Experimentieren und das gemeinsame Entdecken mit den 
Mitschüler*innen. Viele Fragestellungen werden in kleinen Gruppen bearbeitet. Beim 
Experimentieren sowie der Auswertung und Präsentation der Ergebnisse kommen moderne 
Medien zum Einsatz, so dass viele Kenntnisse in diesen Bereichen gesammelt werden.  
 
Die MINT-Klasse unternimmt im Schuljahr zahlreiche Ausflüge und Exkursionen zu 
Ausstellungen und Schülerlaboren oder in die Einrichtungen unserer Kooperationspartner. Die 
Exkursionen werden im Unterricht vor- und nachbereitet. Sie dienen dazu, Inhalte der MINT-
Fächer auch außerhalb der Schule in besonderer Weise erlebbar zu machen. 
 
Eine Reihe von Arbeitsgemeinschaften knüpft an die Aktivitäten im MINT-Bereich an. Das 
wechselnde Angebot umfasst beispielsweise die Erkundung des Internets, die Gestaltung des 
Schulgartens, die Schulsanitätsdienstausbildung und das Programmieren von Robotern. Ziel ist es, 
interessierte Schüler*innen, die z.B. aus den MINT-Klassen der Erprobungsstufe stammen 
können, möglichst langfristig bei ihren Aktivitäten zu begleiten. 
 
Weiterhin findet das Profil für interessierte Schüler*innen eine Fortsetzung im 
Differenzierungsangebot ab Klasse 6 (Naturwissenschaften), ab Klasse 8 (Roberta) und ab der 
Klasse 11 im Oberstufenprofil Naturwissenschaften (Element Erde). 

 

 Das Profil – Sport 

Im Profil „Sport“ können die Schüler*innen lernen und erleben, dass: 

 es eine Vielzahl von interessanten „Randsportarten“ gibt, 
 sich zu überwinden und Neues zu entdecken Spaß machen kann, 
 Teamarbeit wertvoll und entscheidend für den Erfolg im Sport ist, 
 Disziplin und Durchhaltevermögen Voraussetzungen für Erfolg sind, 
 man mit Erfolgen und Misserfolgen umgehen lernt, 
 Sport und Gesundheit zusammenhängen, 
 der Aufbau einer Sportstunde wirksam und sinnvoll erfolgen kann und 
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 Sportveranstaltungen intensiv vorbereitet und organisiert werden müssen. 
 
Die Kinder nehmen an Veranstaltungen und Projekten unserer Kooperationspartner teil: 

 Floorball mit Floorball-Schulcup, Tauchen, Tischtennis, Moderner-5-Kampf mit Biathle, 
 außerschulische Aktionen, z. B. beim Minigolf und dem gemeinsamen Besuch einer 

Sportveranstaltung 
 

Geeignet ist das Profil „Sport“ für Kinder, die: 
 Spaß an vielseitiger Bewegung haben, 
 gerne mit anderen Kindern spielen und kooperieren, 
 Leistungs- und Einsatzbereitschaft im Bereich Sport mitbringen, 
 gerne an Sportveranstaltungen und Sportwettkämpfen teilnehmen, 
 auch an Sporttheorie interessiert sind und 
 die gesundheitlichen Voraussetzungen mitbringen. 

 
Auf Grundlage der Aufgaben und Ziele des Faches in der Gesamtschule und unter 
Berücksichtigung der Entwicklung der Kinder haben wir ein Konzept entwickelt, bei dem 
Vielfältigkeit und gemeinschaftliches Sporttreiben im Vordergrund stehen. 
 
 
Der Unterricht in der Sportklasse deckt alle Bewegungsfelder sowie Sportbereiche ab und wird 
methodisch-didaktisch so gestaltet, dass die gewünschten Kompetenzen erworben werden können. 
Dabei möchten wir zusätzliche Bewegungsanlässe bieten, die nicht dem Angebot im regulären 
Sportunterricht entsprechen. Angelehnt an die oben aufgeführten Bewegungsfelder bzw. 
Sportbereiche sind folgende Inhalte vorgesehen: 
 
 

 Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
 Spielen entdecken und Spielräume nutzen 
 Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
 Bewegen im Wasser – Schwimmen 
 Bewegen an Geräten – Turnen 
 Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ Tanz, Bewegungskünste 
 Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
 Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport 
 Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport 
 

Zur Umsetzung der Inhalte kooperieren wir mit Vereinen und externen Sportanbietern, 
beispielsweise mit der DjK Holzbüttgen e. V. (Floorball), dem Neusser Schwimmverein e. V. 
(Moderner-5-Kampf), der SG Kaarst e. V. (Tauchsport) und der Tischtennis- und der 
Radsportabteilung des VfR Büttgen e.V. In naher Zukunft möchten wir auch 
Trainingsmöglichkeiten im Voltigieren und im Minigolf anbieten. Daneben sind 
Unterrichtsvorhaben zum Cheerleading, Flagfootball, Surfen bzw. Segeln geplant.  
 

Wir möchten möglichst allen vielseitig sportinteressierten Kindern den Besuch der Sportklasse 
ermöglichen und verzichten daher auf einen Eingangstest zur Beurteilung der sportlichen 
Leistungsfähigkeit. Schüler*innen, die in die Sportklasse aufgenommen werden möchten, sollten 
bewegungsfreudig und kooperativ sein und müssen für die Teilnahme an Freiwasseraktivitäten 
mindestens das Jugendschwimmabzeichen in Bronze vorweisen.  
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Die Sportklasse hat zusätzlich zu den drei Unterrichtsstunden Sport, zwei zusätzliche Profil-
stunden, so dass intensiver und auf sportlich breiterer Basis gearbeitet werden kann.  
In den höheren Jahrgangsstufen werden zudem die Grundlagen zu allen angrenzenden 
Berufsfeldern unterrichtet. Ab dem Jahrgang 8 kann im Rahmen der Ergänzungsstunden ein 
Sportthema gewählt werden. In der Einführungsphase (EF) der Oberstufe, der Qualifikationsphase 
1 und 2 (Q1 und Q2) werden wir neben dem Grundkurs Sport einen Leistungskurs anbieten. 
 
Für interessierte Schüler*innen findet das Profil eine Fortsetzung im Differenzierungsangebot ab 
Klasse 6 (Arbeitslehre Hauswirtschaft - Gesundheit, Ernährung und Fitness), ab Klasse 8 (Sport 
in Theorie und Praxis) und ab der Klasse 11 im Oberstufenprofil Sport (Grenzen definieren, 

erfahren, überschreiten). 

2 Unterricht und pädagogische Schwerpunkte 

 Unterrichtsrahmen und Rhythmisierung 

Die Bereitschaft und Fähigkeit zum lebenslangen Lernen, die Stärkung des Vertrauens in die 
eigenen Fähigkeiten und die Förderung der Selbstorganisation sind das Ziel von Unterricht und 
Erziehung. Dazu gehören neben der Vermittlung von Fachkenntnissen und -kompetenzen auch 
der Erwerb von Fähigkeiten zur zielgerichteten Anwendung von Lernmethoden, das Lernen und 
Arbeiten im Team sowie das Überprüfen und Steuern der eigenen Handlungs- und Arbeitsschritte. 
 
An der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen wird der Fachunterricht in Klassen, in 
Wahlpflicht- sowie in Kursen mit äußerer Fachleistungsdifferenzierung erteilt (vgl. Konzept zur 
Fachleistungsdifferenzierung). Weitere Differenzierungen in der Unterrichtsorganisation 
ergeben sich unter didaktischen, inhaltlichen und methodischen Aspekten in Form eines 
binnendifferenzierten Unterrichts. Der Unterricht wird in Form von 45 Minuten Einheiten erteilt 
und im Rahmen des Ganztages durch weitere Angebote ergänzt. 
 
In der Sekundarstufe I finden an drei Tagen in der Woche (montags bis mittwochs) 
Unterrichtsveranstaltungen von 8.00 Uhr bis maximal um 15.55 Uhr statt. Am Donnerstag endet 
der Unterricht um 13.20 Uhr und kann auf freiwilliger Basis in Form von Arbeitsgemeinschaften 
fortgesetzt werden. Am Freitag ist der Schultag für alle Schüler*innen um 13.20 Uhr beendet. 
 
Im Verlauf der Schulwoche wechseln sich Fachunterricht, Förder- und Forderangebote, Freizeit 
und Betreuungsangebote ab. Im Rahmen des gebundenen Ganztags ist eine 60-minütige 
Mittagspause und eine verlässliche Betreuung mit einer Vielzahl von Spiel- und Freizeitangeboten 
von montags bis donnerstags bis 15.30 Uhr gewährleistet. In der Sekundarstufe II erstreckt sich 
der Unterricht von Montag bis Donnerstag bis max. 17.30 Uhr und am Freitag bis max. 15.55 Uhr. 
 

 Individuelles Fördern und Fordern 

Die Städtische Gesamtschule Kaarst-Büttgen formuliert als ihr Ziel, die Schüler*innen zum best-
möglichen Abschluss zu führen. Gelingende individualisierte Lernprozesse und eine damit 
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einhergehende hohe Qualität des Unterrichts sind die wesentlichen Voraussetzungen, um diese 
Zielsetzung zu erreichen.  
Durch offene Aufgabenstellungen und problemlösendes Handeln bzw. durch differenzierende 
Hilfestellungen und das Aufzeigen verschiedener Lösungswege können sowohl leistungsstarke als 
auch Schüler*innen mit Lernschwierigkeiten gemäß ihrer unterschiedlichen Lernbedürfnisse 
gefördert und gefordert werden.  
 
Mit der Durchführung und systematischen Auswertung des Duisburger Sprachstandstests, der 
entsprechenden RE-Tests am Ende der Jahrgangsstufe 5, der Diagnosetests in den Fächern 
Mathematik und Englisch zu Beginn der Klasse 5, den Ergebnissen von VERA 8, der Zentralen 
Prüfungen 10, der Zentralen Klausuren 11 und des Zentralabiturs nutzt unsere Schule geeignete 
Instrumente zur Standardsicherung, um im Austausch innerhalb der Fachkonferenzen notwendige 
Maßnahmen zum Auf- und Ausbau der Schüler*innenkompetenzen zu vereinbaren, diese 
umzusetzen und somit die Unterrichtsqualität zu steigern. 
 
Um jedoch den Lernbedürfnissen aller Schüler*innen gerecht zu werden, hält die Städtische 
Gesamtschule Kaarst-Büttgen über den Fachunterricht hinausgehende Förder- und 
Fordermaßnahmen vor, die die individuellen Lernvoraussetzungen (Förderbedarfe, 
Deutschkenntnisse, soziale Voraussetzungen) berücksichtigen. 
 

2.2.1 Methodentraining  

Für jeden Jahrgang steht ein Methodenordner bereit. Die darin enthaltenen Methoden sollen 
eingeübt werden und stehen dann als Repertoire der Klasse allen Fachlehrer*innen im Unterricht 
zur Verfügung. 

2.2.2 Sprachförderung  

Da Sprache Medium und Schlüssel zum Lernen in allen Fächern ist und den Schulerfolg 
maßgeblich beeinflusst, versteht die Städtische Gesamtschule Kaarst-Büttgen die Förderung der 
Sprache nicht nur für Schüler*innen mit Zuwanderungsgeschichte bzw. mit Unterstützungsbedarf 
Sprache, sondern für alle Schüler*innen als einen zentralen Schwerpunkt in der Unterrichtsarbeit 
(vgl. Sprachförderkonzept der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen). 
 
Der Auf- und Ausbau sprachlicher Kompetenzen ist dabei nicht nur Aufgabe des Leitfaches in 
diesem Bereich (Deutsch), sondern elementar für den gesamten Fachunterricht. 
 
Dementsprechend kennzeichnen folgende Qualitätsmerkmale den sprachsensiblen Unterricht 
und die Sprachförderung im Allgemeinen an unserer Schule: 
 

 Pflege einer intensiven Lese- und Schreibförderung im Fachunterricht, 
 Einbindung wirksamer Formen der Sprachförderung im Fachunterricht (z. B. Aufbau eines 

erweiterten Wortschatzes, Planung und Durchführung von Schreibanlässen, 

Präsentationen, Aufbau eines wirksamen Korrekturverhaltens), 
 Förderung der Mehrsprachigkeit der Schüler*innen (Lernzeit)  

(vgl. Konzept der Fremdsprachenfolge), 
 regelmäßige und systematische Beobachtung und Feststellung des Sprachstandes  

(Lese-Rechtschreib-Diagnostik, Sprachstandstest für Schüler*innen mit 

Zuwanderungsgeschichte), 
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 gezielte Unterstützung der Schüler*innen mit besonderen Bedürfnissen beim Aufbau ihrer 
Lese- und Schreibkompetenzen sowie ihres Wortschatzes (Lese-Rechtschreib-Förderung, 
Lesepartner*innen, Deutsch als Zielsprache und Deutsch als Bildungssprache) und 

 Sicherung eines Zugangs zu Lesemedien und Lesezeiten und ruhigen Orten für freies 
Lesen und Schreiben (Selbstlernzentrum), 
 

2.2.2.1 Lernzeit 

Das Erlernen der zweiten Fremdsprache wird durch eine Lernzeit ergänzt, die ein bis zwei 
Wochenstunden umfasst und die der Übung und Vertiefung dient. 
 

2.2.2.2 Lese-Rechtschreib-Diagnostik und -förderung 

In den Jahrgängen 5, 7 und 9 findet im Rahmen der Sprachförderung zu Beginn des Schuljahres 
eine Lese-Rechtschreib-Testung statt. Das Ergebnis entscheidet über eine außerunterrichtliche 
Förderung, über eine Förderung innerhalb des Fachunterrichts oder über den zu gewährenden 
Nachteilsausgleich während der beiden Schuljahre. Alle Ergebnisse werden dokumentiert und bei 
Bedarf den Eltern mitgeteilt. 
 

2.2.2.3 Lesepartner*innen 

In den Jahrgängen 5 und 6 werden leseschwache Schüler*innen durch das angeleitete Lesen mit 
Lesepartner*innen einmal in der Woche für eine Stunde unterstützt. 
 

2.2.2.4 Deutsch als Zielsprache (DAZ) / Deutsch als Bildungssprache (DAB)  

In der Gesamtschule Kaarst-Büttgen findet die Sprachförderung Deutsch als Zielsprache (DaZ) 
als Anschlussförderung statt, d. h. die Schüler*innen mit Zuwanderungsgeschichte (S*SmZ) 
sprechen bereits Deutsch, aber noch nicht in der Perfektion, welche sie bräuchten, um sprachlich 
adäquat am Fachunterricht zu partizipieren.  

Sie erhalten auf der Basis des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens (GeR) eine 
individuelle DaZ-Sprachförderung in den unterschiedlichen Niveaustufen A1, A2 und B1, in 
denen jeweils die Kompetenzen Lesen – Hören – Sprechen – Schreiben – Sprachmittlung trainiert 
werden.  

In der zehnten Jahrgangsstufe findet nach den Zentralen Prüfungen eine dezentrale schulinterne 
schriftliche sowie mündliche Prüfung in der Niveaustufe B1 statt. Eine erfolgreich bestandene 
Prüfung wird mit einem DaZ-Zeugnis attestiert.  

In der Sekundarstufe II werden die S*SmZ in dem Vertiefungskurs Deutsch als Bildungssprache 

sukzessive befähigt, ihre bereits gewonnene Sprachkompetenz in den Bereichen Phonetik, 
Grammatik und Lexik zu optimieren und das Sprachniveau der Bildungssprache bewusst zu 
trainieren und anzuwenden, indem sie z. B., im Rahmen der in der gymnasialen Oberstufe 
vorgegebenen Inhalte des Faches Deutsch, lernen, 

 fachsprachliche Ausdrücke, rhetorische Stilmittel und Operatoren zu verstehen und zu 
verwenden, 

 sich einen elaborierten Wortschatz anzueignen,  
 präzise und konzis sowohl mündlich als auch schriftlich zu kommunizieren und  
 Hypotaxen zu formulieren.  
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Die Sprachförderung Deutsch als Zielsprache / Deutsch als Bildungssprache impliziert drei der 
siebzehn Ziele für nachhaltige Entwicklung, weil sie: 

 eine individuelle, bestmögliche Entwicklung der deutschen Sprachkompetenz anstrebt,  
 sich für Schüler*innen einsetzt, die in ihrem jeweiligen Herkunftsland womöglich keine 

optimale Förderung ihrer Fähig- und Fertigkeiten erhalten hätten,  
 mit der Thiel-Stiftung kooperiert. 

 

2.2.3 Lernbüros 

Wir verfügen an unserer Schule über drei Lernbüros. Für uns ist das Lernbüro ein Ort, um: 
 gezielte individuelle Förderung und Unterstützung in den Hauptfächern zu ermöglichen, 
 individuell angepasstes Lern- und Arbeitsmaterial bereitzustellen und einzuführen, 
 intensives begleitendes Einüben individueller Fördermaßnahmen zu gewährleisten, 
 fächer- und jahrgangsübergreifende Förderangebote initiieren zu können, 
 Regelschüler*innen und Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf 

einen Raum der individuellen und differenzierten Förderung zu geben. 
 

Inhaltliche Schwerpunkte sind hierbei vor allem: 
 die Förderung im kognitiven Bereich,  
 die Erweiterung und Festigung der Kenntnisse und des Wissens aus unterschiedlichsten 

Lernbereichen des Gemeinsamen Lernens, 
 psychomotorische Unterrichtsangebote, 
 musikalisch-kreative Unterrichtsangebote, 
 die differenzierte und individuelle Förderung im Bereich lebenspraktischer Fertigkeiten 

und Fähigkeiten,  
 sowie die individuelle Förderung im Bereich der so genannten Schlüsselqualifikationen 

und besondere Hilfen im Bereich des Übergangs von der Schule in den Beruf, 
 das Angebot einer alternativen Mittagspause. 

 

2.2.4 Selbstlernzentrum 

Das Selbstlernzentrum steht allen Schüler*innen zur Verfügung. Dort befinden sich 
Unterrichtswerke, Duden, Atlanten usw. zum Nachschlagen, aber auch Kinder- und 
Jugendliteratur zum Lesen. Acht Computerarbeitsplätze ermöglichen auch Internetrecherchen etc., 
alles kann auch ausgedruckt werden. Das Selbstlernzentrum kann während der Unterrichtszeit 
oder in den Mittagspausen genutzt werden. 
 

2.2.5 Lerncoaching 

Ausgebildete Lehrer*innen betreuen einzelne Schüler*innen intensiv. Sie üben fehlende, 
grundlegende Fertigkeiten und stellen gemeinsam Zielpläne oder Vereinbarungen auf, die immer 
wieder überprüft und angepasst werden. 
 

2.2.6 Blaue Stunde 

Die Blaue Stunde ist ein zusätzliches Wahlpflichtangebot. Jede/r Schüler*in wählt aus einem 
breitgefächerten Angebot mindestens eine Stunde pro Schuljahr, die Teilnahme ist dann 
verpflichtend. Es liegt in der Eigenverantwortung der Schüler*innen sich regelmäßig über das 
wechselnde Angebot zu informieren und sich für ein ihren Neigungen, Interessen und 
Bedürfnissen entsprechendes Angebot zu entscheiden. Die Leistungen werden nicht benotet und 
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nicht auf dem Zeugnis vermerkt. Bestimmte Fächerwahlen bzw. Stundenteilnahmen werden als 
Blaue Stunde angerechnet. 
 

2.2.7 Arbeitsgemeinschaften 

Die Arbeitsgemeinschaften werden jährlich neu angeboten und können freiwillig entsprechend 
nach Interessen und Begabungen gewählt werden. Das zweistündige Angebot entsteht nach 
Absprache mit unseren Kooperationspartnern jahrgangsübergreifend und findet in der Regel am 
Nachmittag des Konferenztages statt. Die Teilnahme an den Arbeitsgemeinschaften fördert das 
soziale Lernen und unterstützt die verantwortliche Partizipation der Schüler*innen am Schulleben. 
So übernehmen beispielsweise Streitschlichter*innen, Schulsanitäter*innen, und 
Sporthelfer*innen wichtige verantwortliche Aufgaben für die Schulgemeinschaft. 
 

2.2.8 Übermittagsbetreuung 

Die Übermittagsbetreuung ist ein offenes und unentgeltliches Angebot für alle Schüler*innen, 
welches in der Mittagspause und darüber hinaus z. B. bei Unterrichtsentfall besucht werden kann. 
Sie bietet Kreativangebote, Freispiel, Entspannung und Sportangebote. Zusätzlich können 
Schüler*innen hier von Montag bis Donnerstag verlässlich zur Betreuung angemeldet werden.  
 

2.2.9 Teilnahme an Wettbewerben und Erwerb von Zertifikaten 

Alle Schüler*innen können an verschiedensten Wettbewerben teilnehmen. Bei Bedarf werden sie 
von ihren Fachlehrer*innen unterstützt oder angeleitet. Die Angebote beinhalten: 
 Känguru-Wettbewerb, 
 Mathematik-Olympiade, 
 Jugend forscht, 
 Lesewettbewerb,  
 Gute gesunde Schule, 
 Sparda Spendenwahl (Musikprofil, GemüseAckerdemie), 
 Sportabzeichen Wettbewerb der Sparkasse 
 
Folgende Zertifikate zeichnen uns und unsere Schüler*innen aus: 
 Berufsorientierte Fachsprache der IHK 
 Schmetterlingsfreundlicher Schulgarten 
 Bienenfreundliche Schule 
 CheckIn-Siegel der Beruflichen Orientierung. 
 Partnerschule der HHU 
 

2.2.10 Digitalisierung 

Lernen mit Medien  
Das Kollegium der Emmy-Noether-Gesamtschule Kaarst arbeitet kontinuierlich an der 
Implementierung digitaler Medien in den Unterricht. Alle Fachkonferenzen haben bereits 
umgesetzte und noch umzusetzende Unterrichtsvorhaben diskutiert und dokumentiert.  
Etwas über 1000 iPads sind an die Schüler*innen und Lehrer*innen seit Ende 2020 ausgegeben 
worden. Seit März 2022 haben alle iPads in (fast) allen Räumen der ENG Zugriff auf das Schul-
WLAN. Die Schüler*innen (schwerpunktmäßig die Oberstufe) nutzen das iPad zur Mitschrift von 
Unterrichtsinhalten. Zunehmend werden einzelne Unterrichtsstunden durch die Nutzung des iPad 
(Internetrecherche etc.) inhaltlich unterstützt. Damit werden Ergebnissicherungen (digital per 
WLAN übertragen) oder die Präsentation von Schüler*innen-Arbeitsergebnissen über das iPad 
per drahtloser Übertragung auf ein Activeboard ermöglicht. Die Arbeitsgruppe Digitalisierung 
erarbeitet derzeit ein Konzept zur Ipad-Nutzung und eine KI-Leitlinie. 
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Pädagogische Ziele  

Das Medienkonzept der Emmy-Noether-Gesamtschule Kaarst verfolgt das Ziel, Schülerinnen und 
Schülern einen aktiven und reflektierten Umgang mit verschiedenen Medien zu vermitteln. Wir 
möchten unsere Schülerinnen und Schüler dazu befähigen, die Vielfalt der Medienwelt kompetent 
und kritisch zu nutzen. Ein zentrales Anliegen ist es, ihre Medienmündigkeit zu fördern, damit sie 
nicht nur passive Konsumenten, sondern auch aktive Gestalter medialer Inhalte werden. Die 
Schülerinnen und Schüler sollen lernen, Medieninhalte zu analysieren, zu bewerten und 
verantwortungsbewusst zu nutzen. Durch praxisorientierte Projekte und gezielte 
Unterrichtseinheiten entwickeln sie Fähigkeiten im Bereich der Medienproduktion und der 
sicheren Navigation im digitalen Raum. Unser pädagogisches Ziel ist es, die Medienkompetenz 
nachhaltig zu stärken und die Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen und 
Herausforderungen der digitalen Gesellschaft vorzubereiten. Dies beinhaltet auch die Förderung 
eines kritischen Bewusstseins gegenüber den Einflüssen und Auswirkungen der Medien, um eine 
reflektierte und eigenverantwortliche Mediennutzung zu gewährleisten. 

 
 

 

 Inklusion  

Die Heterogenität der Schüler*innen an unserer Gesamtschule macht in allen Fächern ein hohes 
Maß an Differenzierung erforderlich. Alle bringen sehr unterschiedliche Lern- und Leistungs-
voraussetzungen in den Bereichen Sprache, Kognition, Lern- und Arbeitsverhalten, Sensorik und 
motorischen Fähigkeiten mit in den Unterrichtsalltag. Durch innere und äußere Differenzierung 
gehen wir auf die Vielfalt unserer Schüler*innen ein und schaffen Bedingungen dafür, dass alle 
Lern- und Leistungsvoraussetzungen, sowie Interessen und Erfahrungen berücksichtigt werden.  
 
Wir leben unser Schulmotto und sind daher auch eine Schwerpunktschule für Inklusion. Bei uns 
lernen auch Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf. Dies erfordert im 
Unterrichtsalltag eine enge Zusammenarbeit zwischen allen an der Förderung beteiligten 
Personen. An unserer Schule wird aufgrund unterschiedlicher Förderschwerpunkte sowohl 
zielgleich als auch zieldifferent unterrichtet. Grundlage dafür sind die individuellen Förderpläne 
für Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf sowie das schulinterne 
Inklusionskonzept. Derzeit lernen 77 Schüler*innen mit den folgenden Förderschwerpunkten an 
unserer Schule:  
 

 Autismus-Spektrum-Störung, 
 Emotionale und soziale Entwicklung, 
 Geistige Entwicklung, 
 Hören und Kommunikation, 
 Körperlich und motorische Entwicklung, 
 Lernen, 
 Sehen sowie 
 Sprache 
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Das Gemeinsame Lernen an unserer Schule ist geteilte Aufgabe des Multiprofessionellen Teams. 
Dazu zählen an unserer Schule als Kernteam unsere fünf Sonderpädagog*innen, eine 
Lehramtsanwärterin für sonderpädagogische Förderung und zwei Mitarbeiter*innen im 
„Multiprofessionellen Team für das Gemeinsame Lernen“. Eine enge Zusammenarbeit findet mit 
allen Lehrkräften, der Schulsozialarbeit, der Nachmittagsbetreuung sowie dem Schulleitungsteam 
statt. Bei der Umsetzung der Förderpläne sind ebenfalls die individuellen Schulbegleiter*innen 
einzelner Schüler*innen beteiligt. 

 Werte und Erziehung 

Die Förderung kognitiver Fähigkeiten und die Entwicklung sozialer Kompetenz sind für uns 
gleichrangige Bildungsziele, die sich unseres Erachtens im Miteinander unserer vielfältigen 
Schüler*innen besonders effektiv und erfolgversprechend umsetzen lassen. 

Wir erziehen zusammen mit den Eltern und Schüler*innen zu wertschätzendem Umgang 
miteinander sowie zu aufgeschlossenem und selbstverantwortlichem Handeln. Wir sorgen für 
einen respektvollen und achtsamen Umgang miteinander und unserer Umgebung. Alle kennen die 
in der Schulordnung gemeinsam festgelegten Regeln zum Umgang miteinander  
(vgl. Schulordnung der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen). 
 
Als einen wichtigen Baustein beim Erwerb sozialer Kompetenz betrachten wir die Teilhabe aller 
Schüler*innen, unabhängig ihrer Herkunft, Hautfarbe oder Religion. Dabei setzen sich besonders 
unsere Klassenleitungsteams gemeinsam mit ihren Schüler*innen für ein gutes Miteinander in der 
Klassen- und Schulgemeinschaft ein und werden durch das Team der Schulsozialarbeit beraten 
und unterstützt. 
 

2.4.1 Erziehungs- und Bildungsvertrag 

Von allen Beteiligten erwarten wir Verantwortungsübernahme und schließen präventiv beim 
Übergang auf unsere Schule mit den Schüler*innen, den Erziehungsberechtigten und den 
Lehrer*innen einen auf Gegenseitigkeit beruhenden Schulvertrag ab, der für die gesamte 
Schulverweildauer gültig ist (vgl. Erziehungs- und Bildungsvertrag der Städtischen 
Gesamtschule Kaarst-Büttgen). 
 

2.4.2 Erweiterung Sozialer Kompetenzen (ESK) 

Jede Klasse hat wöchentlich eine ESK-Stunde zur Förderung des sozialen Lernens im Stundenplan 
verankert. Die Klassenleitung nutzt sie, oft in Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit, um die 
Klassengemeinschaft zu stärken, Probleme zu bewältigen, demokratische Strukturen einzuüben, 
Gewaltprävention und Mobbingprophylaxe zu betreiben u.v.m. 
 

2.4.3 Streitschlichtung 

Ab Jahrgang 9 werden die schuleigenen Streitschlichter*innen nicht nur ausgebildet, sondern auch 
bei der Ausübung durch die Schulsozialarbeit betreut. In einem kleinen Büro können 
Streitschlichtungen in einem geschützten Raum durchgeführt werden. 
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2.4.4 Umgang mit problematischem Schüler*innenverhalten 

Kommt es trotz präventiver Programme zu problematischem Schüler*innenverhalten, so hat die 
Gesamtschule Kaarst-Büttgen einen einheitlichen Verfahrensablauf etabliert. 
Folgende erzieherische Maßnahmen stehen jedem/r Lehrer*in zur Verfügung: 
 

 Erzieherische Gespräche der Fachlehrer*innen / Klassenlehrer*innen / 
Beratungslehrer*innen / Schulsozialarbeiter*innen mit dem/der Schüler*in. Die 
Teilnahme der Eltern ist möglich ansonsten Information an die Eltern 

 Erzieherisches Gespräch der Abteilungsleiter*in oder Schulleiter mit dem/der Schüler*in. 
Die Teilnahme der Eltern ist möglich, ansonsten Information an die Eltern → ggf. 
Ankündigung von Ordnungsmaßnahmen 

 
Mögliche Formen der Wiedergutmachung könnten dabei z. B. sein:  

 schriftliche Stellungnahme zum Vorfall mit anschließendem erzieherischem Gespräch 
 Anordnen von Nacharbeit unter Aufsicht des/der Fachlehrer*in nach vorheriger 

Information der Eltern 
 Verpflichtung zum Besuch der Streitschlichtung 
 Mitteilung an die Eltern in Form eines Telefonats, einer E-Mail, eines (schriftlichen) 

Tadels (konkrete Angaben zum Fehlverhalten) 
 zeitweise Wegnahme von Gegenständen 
 Gespräch mit dem Schulleiter 
 

Ordnungsmaßnahmen sind dabei immer das letzte Mittel nach Ausschöpfung aller erzieherischen 
Maßnahmen. Sie kommen erst zum Einsatz, wenn alle pädagogischen Maßnahmen ausgereizt sind 
oder eine besondere Schwere des Fehlverhaltens vorliegt (vgl. Verfahrensablauf bei 
problematischem Schüler*innenverhalten und Interventionstreppe). 

 

 

 

 

 

 

 Gesundheit, Wohlbefinden, Beratung und Intervention 

Die Gesundheit und das Wohlbefinden aller am Schulleben Beteiligter ist uns sehr wichtig. Nicht 
erst seit der Teilnahme am Programm „Gute gesunde Schule“ verfolgen wir auch das Anliegen, 
unsere Schule gut und gesund zu gestalten. Dementsprechend wird bei allen 
Entwicklungsvorhaben gleichzeitig mitgedacht, Gesundheitsaspekte mit in den Vordergrund zu 
stellen. Wichtige Eckpunkte einer guten gesunden Schule sind dementsprechend für uns: 
 

 ein Schulklima, das von gegenseitiger Wertschätzung, Respekt, Anerkennung und 
Unterstützung geprägt ist, 
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 eine demokratische und partizipatorische Entscheidungskultur unter Beteiligung von 
Schüler*innen, Eltern, Lehrkräften, Sozialpädagog*innen und weiteren Mitarbeiter*innen, 

 eine Schulleitung, die den Gesundheitsaspekt als Teil ihres Leitungshandelns versteht, 
 abwechslungsreiche Lernangebote, die die Interessen und Stärken aller an Schule 

Beteiligten in den Blick nehmen, 
 eine rhythmisierte Ganztagsgestaltung, die ein attraktives und gesundheitsförderndes 

Angebot bereithält und 
 vielfältige Beratungs- und Präventionsangebote entsprechend der Bedürfnisse der 

Schüler*innen. 
 

2.5.1 Beratung und Prävention 

Das übergeordnete Ziel unseres gut vernetzten Beratungsteams, das neben unseren ausgebildeten 
Beratungslehrer*innen aus zwei Sozialarbeiterinnen und einer Medienpädagogin besteht, ist es, 
unsere Schüler*innen im Rahmen ihrer Bedürfnisse, Interessen und Begabungen zu begleiten, zu 
unterstützen und auf ihrem Lebens- und Bildungsweg zu fördern. 
 
Das Spektrum des Beratungsteams / der Schulsozialarbeit umfasst demnach: 

 Beratung bei schulischen Problemen sowie im häuslichen Umfeld 
 Krisenbewältigung und Nachsorge 
 Präventionsprojekte 
 Schullaufbahnberatung 
 Angebote im Ganztag 
 Soziale Gruppenarbeit 

 

2.5.2 Krisenintervention 

Da uns in der Schule unvorhersehbare Ereignisse jederzeit treffen können, ist ein unmittelbarer, 
professioneller Umgang damit erforderlich. Dazu haben wir ein fortgebildetes Team, das sich 
schon im Vorfeld auf potenzielle Krisen vorbereitet hat und so im akuten Fall professionell, 
stringent und geordnet handeln kann. 
 
Der Notfallordner des Ministeriums für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-
Westfalen ist eine große Hilfe, da hier bereits Maßnahmenkataloge, Elternbriefe usw. zur 
Verfügung gestellt werden. 
 
Das Kriseninterventionsteam ist jeweils ein Schuljahr aktiv, dann kann die Bereitschaft zur 
weiteren Mitarbeit neu signalisiert werden oder ein personeller Austausch stattfinden. 

2.5.3 Schulsanitätsdienst 

Ab Jahrgang 8 werden die Schulsanitäter*innen ausgebildet und betreut. Sie haben ihre Dienste 
während des Schultages, aber auch bei allen Festlichkeiten und Sportereignissen in der Schule. 
Regelmäßige Fort- und Weiterbildungen finden auch außerhalb der Schule statt. Der 
Schulsanitätsdienst übernimmt die inhaltliche und praktische Gestaltung der 1. Hilfe Fortbildung 
des Kollegiums einmal im Jahr. 
 

2.5.4 Sporthelfer*innen 

Im Jahrgang 7 und 8 findet die Sporthelfer*innenausbildung statt. Nach Erreichen der 
Sporthelfer*innenlizenz übernehmen die Schüler*innen Hilfsfunktionen bei Arbeits-
gemeinschaften, der Gestaltung des Pausensports, bei unterschiedlichen Sportveranstaltungen der 
Schule, aber auch der Grundschule in Büttgen. 
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2.5.5 Medienassisten*innen 

Die Medienassistent*innen-Ausbildung kann von allen Schüler*innen ab Klasse 5 im Rahmen der 
Blauen Stunden gewählt werden und findet einmal wöchentlich für die Dauer eines 
Schulhalbjahres statt.  
Die Ausbildung umfasst wichtige Themen rund um Mediennutzung und digitale Kommunikation. 
Behandelt werden u. a. die Themen Cybermobbing, Privatssphäreeinstellung, rechtliche 
Grundlagen der Mediennutzung, Anwendungen und Apps, digitale Selbstdarstellung, 
Mediennutzungszeiten uvm. 
Ziele der Ausbildung sind die Förderung von Selbstbestimmungs- und Orientierungskompetenz, 
sowie die Stärkung der Selektions- und Entscheidungsfähigkeit der Schüler*innen, um eine 
selbstbestimmte Mediennutzung zu ermöglichen und die Mitschüler*innen über Risiken und 
Gefahren des Internets aufklären zu können. Weiterhin wird das Erlernte in einem selbstgestalteten 
Medienprodukt, wie Film oder Flyer, für die Mitschüler*innen zugänglich gemacht. 
Nach abgeschlossener Ausbildung fungieren die Medienassistent*innen als Multiplikator*innen 
für Medienkompetenz und sind wichtige Ansprechpartner*innen für ihre Mitschüler*innen. Sie 
assistieren in den kleinen Pausen bei allen Anliegen rund um die Mediennutzung: 
 sie unterstützen bei der sinnvollen Nutzung von Apps,  
 erklären Privatssphäreeinstellungen, 
 geben Tipps, um Streitigkeiten in WhatsApp-Gruppen zu vermeiden.  
Bei schwerwiegenden Problemlagen sind sie außerdem Bindeglied zur Schulsozialarbeit und 
begleiten Schüler*innen bei Bedarf zu Beratungsgesprächen. 
 

2.5.6 Medienscouts 

Das Projekt Medienscouts NRW ist eine Initiative in Nordrhein-Westfalen, die darauf abzielt, 
Schüler und Schülerinnen in der sicheren und verantwortungsvollen Nutzung digitaler Medien 
zu schulen. Das Projekt wurde ins Leben gerufen, um Schüler zu sogenannten "Medienscouts" 
auszubilden, die dann ihr Wissen und ihre Kompetenzen an Mitschüler weitergeben können. Die 
Emmy-Noether-Gesamtschule Kaarst ist seit dem Schuljahr 23/24 bei dem Projekt dabei.  

Das Hauptziel des Projekts ist es, Kinder und Jugendliche zu befähigen, selbstständig und 
kritisch mit Medien umzugehen. Durch die Ausbildung zu Medienscouts sollen die Schüler dazu 
in der Lage sein, Themen wie Datenschutz, Cybermobbing, Social Media, Urheberrecht und 
mehr zu verstehen und ihren Mitschülern bei Fragen oder Problemen zur Seite zu stehen. 
Schülerinnen und Schüler werden ab der 6. Klasse in Workshops zu verschiedenen 
Medienthemen geschult und zu Medienscouts ausgebildet. Diese agieren dann nach ihrer 
Ausbildung als Multiplikatoren. Sie organisieren Workshops, bieten Beratung an und arbeiten 
oft eng mit Lehrkräften und Schulsozialarbeitern zusammen. Hier wird der Peer-to-Peer-Ansatz 
genutzt, der besonders effektiv ist, weil Jugendliche oft eher bereit sind, von Gleichaltrigen zu 
lernen. Das Projekt fördert also nicht nur die Medienkompetenz, sondern stärkt auch das soziale 
Engagement der Schüler und ihre Fähigkeit, Verantwortung zu übernehmen.  

Das Projekt Medienscouts NRW wird von der Landesanstalt für Medien NRW und dem 
Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen unterstützt und ist ein 
wichtiger Bestandteil der Medienbildungsstrategie in NRW. 
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2.5.7 Suchtprävention 

In den Jahrgängen 7 und 9 finden nicht nur Informationsveranstaltungen für die Erziehungs-
berechtigten zu den Themen Alkohol- und Drogensucht statt, die Caritas und unsere Schulsozial-
arbeit arbeiten darüber hinaus intensiv mit den Schüler*innen. 
 

2.5.8 Jugendhilfe im Strafverfahren 

Dieses Projekt in Jahrgang 8 dient der Prävention von Jugendkriminalität und dem Kennenlernen 
von Abläufen im Strafverfahren und wird durch das Jugendamt der Stadt Kaarst in den 
Räumlichkeiten des Rathauses durchgeführt. 
 

2.5.9 Aktion „Toter Winkel“ 

Hier wird sicheres Verhalten im Straßenverkehr im Jahrgang 5 mit Unterstützung der Polizei und 
der Feuerwehr Kaarst geübt. 
 

2.5.10 Sicherheit auf den Gebieten der Deutschen Bahn 

Dieses Präventionsprojekt findet in Zusammenarbeit mit der Bundespolizei im Jahrgang 5 statt. 
 

2.5.11 Schulgottesdienste  

Unsere Gesamtschule ist keine konfessionell gebundene Schule. Es finden dennoch 
jahrgangsbezogene Gottesdienste in der evangelischen oder katholischen Kirche bzw. OpenAir 
auf dem Schulgelände statt. Alle Konfessionen sind ausdrücklich willkommen. Die Teilnahme 
wird den Schüler*innen des Unterrichtsfaches Praktische Philosophie freigestellt. Die 
Vorbereitung übernehmen Schüler*innen mit ihren Lehrer*innen. 

 

2.5.12 Ernährungskonzept 

Unser Caterer ist ein regionales Unternehmen, das täglich regional, saisonal und frisch kocht. Es 
besteht die Möglichkeit, bei der Bestellung zwischen unterschiedlichen Gerichten zu wählen, aber 
auch am Ausgabetag selbst noch Komponenten zu tauschen. Zwei Wasserautomaten stehen in der 
Schule zur Verfügung, um ausreichend trinken zu können. Das gemeinsame Essen und die 
ausreichende Flüssigkeitszufuhr sind für einen gesunden Schultag unerlässlich, haben aber auch 
Erziehungsanteile in punkto Tischmanieren, Essverhalten, Ernährung und Allgemeinbildung. 
 
 

2.5.13 Klassen- und Kursfahrten 

Klassen- und Kursfahrten sollen der Förderung der sozialen Kompetenzen und des 
Gemeinschaftssinnes bzw. Klassenzusammenhaltes dienen. Gerade auf Klassen- und Kursfahrten 
sollen neben dem didaktischen Schwerpunkt gemeinsame Aktivitäten mit dem kulturellen oder 
sportlichen Fokus stattfinden. Kursfahrten stehen immer in einem pädagogischen Bezug zum 
Unterrichtsfach. 
 
Sonstige Fahrten aus ganz besonderen Anlässen wie Jubiläen, Planspielen und Ereignissen (zu 
Gedenkstätten, für sportliche Aktivitäten, zur Orchesterfahrt etc.) sind ebenfalls möglich (vgl. 
Fahrtenkonzept der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen). 
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Unsere Klassen- und Kursfahrten finden statt: 
a) in der Sekundarstufe I: 
 als Klassenfahrt zu Beginn der Klasse 6 (3 Schultage), 
 als Fremdsprachenfahrt zu Beginn der Klasse 9 (≤ 5Tage), 
 als Klassenfahrt zu Beginn der Klasse 10 (5 Schultage), 
 
b) in der Sekundarstufe II: 
 als Stufenfahrt zu Beginn der Einführungsphase – Klasse 11 (3 Tage) mit dem Schwerpunkt 

der „Methodenschulung“ 
 als Kursfahrt für alle Oberstufenkurse in der Qualifikationsphase 1 - Klasse 12 (≤ 5Tage) 
 
Als jahrgangsübergreifende Fahrt findet jährlich eine Orchesterfahrt statt, die das gemeinsame 
Musizieren und Proben in den Vordergrund stellt. 
 
Anlässlich des 500-jährigen Reformationsjubliäums folgten im Jahr 2017 im Rahmen einer Fahrt 
nach Mitteldeutschland 100 Schüler*innen den Spuren Martin Luthers. 
 
 
 

 Übergänge, Laufbahnen, Studien- und Berufsorientierung 

Der Besuch der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen ist für unsere Schüler*innen ein 
prägender Lebensabschnitt im Rahmen der individuellen Bildungsbiografie, die durch 
entsprechende Übergänge gekennzeichnet ist. Als aufnehmende und abgebende Schule sind wir 
ein Teil dieser Übergänge und betrachten es als unsere Aufgabe, Kinder, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen auf diese sensiblen Lebensereignisse besonders vorzubereiten, sie zu beraten und zu 
unterstützen. 
 

2.6.1 Sekundarstufe I 

Folgende Elemente gestalten den Übergang von der Grundschule zur Städtischen Gesamtschule 
Kaarst-Büttgen: 

 Die Einladungen der Grundschüler*innen und ihrer Eltern zum Herbstfest, 
 Ein Informationsnachmittag mit der Möglichkeit, Gespräche mit der Schulleitung zu führen 

und die Schule zu besichtigen, 
 Ein breit angelegtes Informations- und Mitmachangebot am Tag der offenen Tür im Januar 

mit der Möglichkeit, am Unterricht bzw. an Führungen durch Schüler*innen teilzunehmen 
und die Kooperationspartner unserer Schule kennenzulernen, 

 Die Hospitationsmöglichkeiten für Grundschüler*innen, 
 Der Kennenlernnachmittag vor den Sommerferien zum ersten Zusammentreffen mit den 

neuen Klassenlehrer*innen, Pat*innen und Mitschüler*innen inkl. umfassender Information 
der Eltern, 

 Die Einschulungsfeier mit einführendem Gottesdienst, 
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 Ein viertägiger „Sanfter Einstieg“ in Form von Klassenlehrer*innenunterricht, 
 Ein siebentägiger Blockunterricht in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik und 
 Der Austausch im ersten Halbjahr der 5. Klasse im Rahmen der ersten Quartalskonferenz 

zwischen den Fachkolleg*innen und Klassenleitungen mit den und den ehemaligen 
Grundschulklassenlehrer*innen. 

Gemäß dem Leitbild unserer Schule liegt unser Augenmerk besonders auf dem Ziel, allen 
Schüler*innen den für sie bestmöglichen Abschluss zu ermöglichen. Dies impliziert neben 
individuellen Lernmöglichkeiten die besondere Laufbahnbeobachtung und -begleitung. Um die 
eigene Laufbahn im Blick zu behalten, lernen unsere Schüler*innen nach umfassender Information 
über mögliche Abschlüsse und Berechtigungen bereits ab der 8. Klasse ihre Abschlussprognosen 
selbständig zu berechnen und führen intensive Laufbahnberatungsgespräche mit ihren 
Klassenlehrer*innen im Rahmen von Schüler*innensprechstunden und an Elternsprechtagen. Im 
Vordergrund steht dabei, die Schüler*innen zu ermutigen, eigene Lern- bzw. Laufbahnziele zu 
formulieren und sich ggf. auf einem höheren Lernniveau auszuprobieren. 
 
Die umfassende Laufbahnberatung der Sekundarstufe I erfolgt durch die Klassenlehrer*innen, die 
Beratungslehrer*innen und die Abteilungsleiter*innen I und II und umfasst folgende 
Beratungsanlässe: 
 
 Beratung bei der Wahl des Wahlpflichtfaches bzw. der zweiten Fremdsprache ab Klasse 6 

nach Vorstellung des Wahlangebots im Rahmen eines Elterninformationsabends und 
Durchführung von Schnupperstunden 

 Beratung bei der Wahl des Wahlpflichtfaches bzw. der zweiten Fremdsprache ab Klasse 8 
nach Vorstellung des Wahlangebots im Rahmen eines Elterninformationsabends 

 Erläuterungen zur Abschlussprognose (mit Durchführung eines Elterninformationsabends) 
 Information über die Bedingungen zum Erwerb eines höheren Abschlusses bzw. Qualifikation 

(auch durch den Besuch von Erweiterungskursen auf Probe zu Beginn der Klasse 10) 

Ergänzend zur Laufbahnbeobachtung und -begleitung formuliert die Studien- und 
Berufsorientierung der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen das übergeordnete Ziel, die 
Schüler*innen zu befähigen, in größtmöglicher Selbständigkeit ihren individuellen Übergang in 
die Ausbildung, in eine weitere schulische Bildung oder in ein Studium verantwortungsvoll zu 
gestalten, um langfristig ihren Platz in der sich im zunehmenden Wandel befindenden Berufs- und 
Arbeitswelt zu besetzen und sich dort weiterentwickeln zu können (vgl. Studien- und 
Berufsorientierungscurriculum der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen). 

Die Grundlagen einer beruflichen Orientierung werden bereits in den ersten Jahren der 
Sekundarstufe I gelegt, indem Schlüsselqualifikationen (Konzentrationsvermögen, Ausdauer, 
Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein etc.), die für das spätere 
Berufsleben von Bedeutung sind, angebahnt werden und bereits berufsbezogene Inhalte Eingang 
in den Fachunterricht finden (vgl. Schuleigene Lehrpläne der Städtischen Gesamtschule 
Kaarst-Büttgen). 

Konkreter und intensiver gestaltet sich die berufliche Orientierung ab der Jahrgangsstufe 8. Neben 
den verpflichtenden Elementen des Landesprogramms Kein Abschluss ohne Anschluss 

unterstützen die Schüler*innen dabei eine Vielzahl zusätzlicher schulspezifischer Maßnahmen im 
Hinblick auf die individuelle Anschlussentscheidung (vgl. Übersicht Berufsorientierungs-

elemente der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen – Sekundarstufe I). 

Das Angebot zur beruflichen Orientierung berücksichtigt in seiner Ausrichtung gegen Ende der 
Sekundarstufe I zunehmend die verschiedenen Ausgangslagen und Bedürfnisse der Schüler*innen 
gemäß der sich abzeichnenden Abschlüsse und hält demnach für alle Übergangsmöglichkeiten – 
auch für die Schüler*innen mit Förderbedarf – entsprechende Maßnahmen bereit. 
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Es legt im besonderen Maße Wert auf die Einbindung unserer regional angesiedelter 
Kooperationspartner (z.B. Agentur für Arbeit, Reha-Beratung, Caritas Seniorenheim St. 
Aldegundis, IKEA, deuka, Heinrich-Heine-Universität, CheckIn-Betriebe, Wirtschaft Pro Schule-
Betriebe, Leo-Statz-Berufskolleg) und wird durch ein derzeit vierköpfiges Team von Studien- und 
Berufsorientierungskoordinator*innen umgesetzt. 

2.6.2 Sekundarstufe II 

Der Übergang der Schüler*innen mit Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe ist 
durch die folgenden Elemente gekennzeichnet: 

 Informationsmöglichkeiten für die zukünftigen Oberstufenschüler*innen und ihrer Eltern im 
Rahmen eines Informationsabends 

 Darstellung der Profilklassen am Tag der offenen Tür 
 individuelle Laufbahnberatung vor Eintritt in die Einführungsphase 
 Übergangsunterricht am Ende der 10. Klasse in den Fächern Deutsch, Englisch und 

Mathematik 
 Stufenfahrt zu Beginn der Einführungsphase mit Modulen zum Training von für die 

gymnasiale Oberstufe relevanten Lern- und Arbeitstechniken und Methoden sowie zu 
Schulordnungsinhalten 

Die Schüler*innen werden bei ihren Laufbahnentscheidungen in der Sekundarstufe II bei den 
folgenden Beratungsanlässen durch die Profillehrer*innen, die Beratungslehrer*innen und die 
Abteilungsleiter*in unterstützt: 

 individuelle Laufbahnberatung in der Einführungs- und Qualifikationsphase bis zum Abitur 
oder Fachabitur (schulischer Teil) 

 Vorbereitung der Versetzungsentscheidung am Ende der Einführungsphase 
 Information und Beratung zur Durchführung der Wahl von Leistungskursen 

Die Studien- und Berufsorientierung der Sekundarstufe II befindet sich gemäß des Ausbaustandes 
der Schule im Aufbau und wird maßgeblich durch den Koordinator der Studien- und 
Berufsorientierung der gymnasialen Oberstufe gestaltet. Für die Einführungsphase sind nach 
derzeitigem Stand folgende Maßnahmen vorgesehen: 

 Standortbestimmung: Reflexionsworkshop 
o Reflektieren der eigenen aktuellen beruflichen Orientierung 
o schulische Workshops 

 Praxiselemente 
o Wochen der Studienorientierung: Programm zur Studienorientierung unter dem Motto: 

„5 Tage – 5 Fakultäten“ an der Heinrich-Heine-Universität in Düsseldorf oder an der 
Hochschule Düsseldorf 

o Festigung der Berufswahlentscheidung 
o Abgleich der Vorstellungen und Realität: Selbsteinschätzung ↔ Fremdeinschätzung 

 Orientierungspraktikum 
o „Student*in auf Probe" und Kennenlernen des Wunschfachs in Vorlesungsbesuchen und 

Beratungsgesprächen 
 Berufswahlpass 

Die Studien- und Berufsorientierung der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen beschreibt als 
derzeitige Entwicklungsziele – neben dem kontinuierlichen Aufbau der Studien- und 
Berufsorientierung der Sekundarstufe II: 

 kurzfristig die Zertifizierung zum Berufswahlsiegel NRW (im Schuljahr 2020/21), 
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 mittelfristig die weitere Differenzierung des Maßnahmenangebots durch Gewinnung weiterer 
Kooperationspartnerunternehmen aus der Region und eine systematisch angelegte Evaluation 
der Maßnahmen zur Beruflichen Orientierung und 

 langfristig die Ausrichtung einer hauseigenen Messe zur Studien- und Berufswahl für die 
Sekundarstufen I und II. 
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Berufsorientierungselemente der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen (Sekundarstufe I) 
 3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Klasse 5 Klasse 6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
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Streitschlichtermodell / Ausbildung und Tätigkeit als Streitschlichter*in 

Alle Unterrichtsfächer: Berufsbezogene Lerninhalte und Unterrichtsvorhaben 

Aktion „Tagwerk“ 

 

Wirtschaft Pro Schule  

KAoA: Praktikum 

Berufsinfotag 

Aktion „Tagwerk“ 
 

Besuch des Berufs-
informationszentrums 

Patenmodell / „Schüler helfen Schüler“ 

KAoA: 
Drei Berufsfeld-
erkundungstage 
2. Halbjahr 

KAoA: Schulische Beratung durch die Lehrkraft/Anschlussvereinbarung 

ME-Infomobil 

Aktion „Tagwerk“ 

KAoA: 
Potenzialanalyse 
1.Halbjahr 

Einzelberatung und Klasseninformationen 
durch die Agentur für Arbeit 

Check-In 
Berufserkundungstage 

Vorstellung weiterführender 
Schulen und Berufskollegs 

Aktion „Tagwerk“ 

 
Aktion „Tagwerk“ 

 
Aktion „Tagwerk“ 

 

KAoA: Einsatz des Portfolioinstruments: Berufswahlpass NRW 

KAoA: Praxiskurse / Langzeitpraktikum 

KAoA: Berufsorientierungsbüro (BOB) 

Ausbildung und Tätigkeit als Sporthelfer*in – als Schulsanitäter*in 

Bildungswege - Studium - Heinrich-Heine-Universität:  
Informationsveranstaltung und Campusbesuch 

Kooperation mit dem St. Aldegundis-Seniorenheim / Partnerschaften mit IKEA , deuka und der Heinrich-Heine Universität 

Berufseinstiegsbegleitung 

Stand: 05.10.2019 
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3 Mitarbeit und Mitwirkung auf allen Ebenen der Schule 

 Mitwirkung der Schüler*innenschaft 

3.1.1 Schüler*innenvertretung (SV) 

Zu Schuljahresbeginn erfolgen die Wahlen der Klassensprecher*innen bzw. Jahrgangsstufen-
sprecher*innen. Alle gewählten Schüler*innen bilden zusammen den Schüler*innenrat, dieser 
wählt aus seinen Reihen eine/n Schülersprecher*in sowie drei Vertreter*innen. Auf eine 
paritätische Verteilung wird geachtet. Die Schüler*innenvertretung nimmt die Interessen der 
Schüler*innen wahr. Sie vertritt insbesondere deren Belange bei der Gestaltung der Bildungs- und 
Erziehungsarbeit der Schule und fördert ihre fachlichen, kulturellen, sportlichen, politischen und 
sozialen Interessen. Weiterhin werden vom Schüler*innenrat die Vertrauenslehrer*innen gewählt. 
 
Das Schüler*innensprecherteam leitet gemeinsam alle Angelegenheiten und die regelmäßig statt-
findenden SV-Sitzungen und ist in der Regel auch in der Schulkonferenz vertreten. In einem 
gemeinsamen SV-Seminar zu Beginn eines Schuljahres wird ein Jahresarbeitsplan erstellt. Hierbei 
dürfen auch Schüler*innen teilnehmen, die keine gewählten Mitglieder des Schüler*innenrates 
sind, mitarbeiten. Die Schüler*innenvertretung bietet unter der Woche eine regelmäßige 
Sprechstunde für alle Schüler*innen an.  
 

3.1.2 Klassensprecher*innen 

Die Schüler*innen der Klasse und der Jahrgangsstufe wirken in ihrem Bereich an der Bildungs- 
und Erziehungsarbeit mit. Sie wählen von der fünften Klasse an ihre Sprecher*innen und deren 
Stellvertretungen. Die Klassensprecher*innen kümmern sich um die Gemeinschaft der Klasse, 
niemand sollte ausgegrenzt oder ausgestoßen werden, sie tragen dem Klassenlehrer die Wünsche, 
Anregungen und Meinungen der Klasse sachgerecht vor und regen ihre Mitschüler*innen zur 
Mitarbeit bei Projekten der Schülervertretung an. Zudem besuchen sie regelmäßig die SV-
Sitzungen und berichten der Klasse im Klassenrat davon. Schnell lernen die Kinder und 
Jugendlichen die Meinung und Interessen anderer zu vertreten und Schule jahrgangs-
stufenübergreifend mitzugestalten. 
 

3.1.3 Klassenrat 

Die Schüler*innen der Klasse, des Kurses und der Jahrgangsstufe wirken in ihrem Bereich an der 
Bildungs- und Erziehungsarbeit mit. Sie wählen von der fünften Klasse an ihre Sprecher*innen 
und deren Stellvertretungen. Einmal im Monat tagt der Klassenrat, um sich über wichtige Dinge 
auszutauschen, die wiederrum an die Schüler*innenvertretung weitergegeben werden können. 
Zudem besteht das Angebot ein Klassengericht zu etablieren.  
 

3.1.4 Patenschaft 

Schüler*innen der Jahrgangsstufe 9 übernehmen die Patenschaften für die Schüler*innen der 
Jahrgangsstufe 5. Dabei erleichtern die Pat*innen den neuen Schüler*innen den Einstieg in das 
große System. Sie sind für sie Ansprechpartner*innen, Bezugspersonen und Freund*innen. 
Einmal in der Woche gestalten die Pat*innen eine Pat*innenpause mit dem Ziel, die Gemeinschaft 
der Klasse zu stärken. Auch an Ausflügen ist ihre Anwesenheit erwünscht.  
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3.1.5 Steuergruppe 

Alle Schüler*innen sind zur Mitarbeit in der Steuergruppe eingeladen, die sich mehrfach im Jahr 
zwischen 17.00 und 19.00 Uhr zu vorabendlichen Sitzungen trifft, um Vorhaben der 
Schulentwicklung zu beraten, zu konzipieren und in die weiteren Gremien zu tragen. 
 

 Mitwirkung der Lehrerschaft 

Das Kollegium ist in allen schulischen Gremien laut Schulgesetz vertreten.  
Die Fachkonferenzen beraten über Qualitätsstandards, Leistungsbewertung, Unterrichtsgestal-
tung, Fortbildungswünsche u.v.m. Zudem sind die Lehrerkräfte im Rahmen der 
Lehrer*innenkonferenz und der Steuergruppe maßgeblich an der Planung und Umsetzung von 
Schulentwicklungsvorhaben beteiligt. 
 
Einmal jährlich findet ein freiwilliges Mitarbeiter*innengespräch nach zuvor bekanntgegebenen 
Gesichtspunkten mit einem Schulleitungsmitglied in Verbindung mit einer Unterrichtsmitschau 
statt. 
 
Jede Lehrkraft ist verpflichtet, an Fortbildungen teilzunehmen, die der Unterrichts-entwicklung, 
der Qualitätsentwicklung, aber auch der Gesundheitsprävention dienen. Die „Blaue Stunde“ lebt 
auch von den Vorschlägen und Angeboten des Kollegiums. Hier kann jede Lehrkraft ihre 
individuellen Interessen, Kenntnisse und Fähigkeiten in den unterrichtlichen und 
außerunterrichtlichen Bereich  einbringen und die Schüler*innen dafür begeistern. 
 
 
 
 

  Mitwirkung der Eltern  

Die Elternmitwirkung ist geprägt von einem vertrauensvollen Miteinander der Eltern, dem 
Lehrer*innenkollegium und der Schulleitung. Alle durch das Schulmitwirkungsgesetz 
festgelegten Gremien, das sind die Schulpflegschaft, die Klassenpflegschaft, die Schulkonferenz 
und die Fachkonferenzen, geben Eltern die Möglichkeit, sich engagiert an der Entwicklung unserer 
Schule zu beteiligen. Alle aktuellen Fragen und Aufgaben das Schulleben betreffend, werden 
gemeinsam diskutiert, entschieden und gelebt. 
Die Schulpflegschaft organisiert die Kommunikation mit allen Eltern über die Klassen-
pflegschaftsvertreter und verteilt über ihren Mailverteiler so auch Informationen der Schulleitung 
an alle Eltern. Dafür wird jedes Jahr im Rahmen der DSVGO von allen Eltern eine 
Einverständniserklärung eingeholt, um die Kommunikation möglichst papierlos per Mail zu 
ermöglichen. 
Die Schulpflegschaft greift Themen auf, die viele Eltern bewegen und organisiert die Elternarbeit 
in Arbeitskreisen (AK Inklusion, AK Infrastruktur (Neubau/Bestandgebäude), Festausschuss, AK 
Schülerbeförderung). Ergebnisse der Arbeit werden mit der Schulleitung in regelmäßigen 
Arbeitstreffen besprochen.  
So bietet der AK Inklusion ein Forum zum Austausch zwischen Eltern inklusiv beschulter Kinder 
und auch anderer interessierter Eltern. Der AK Inklusion unterstützt das Sonder-
pädadog*innenteam ebenfalls personell, materiell und organisatorisch im Rahmen seiner 
Möglichkeiten, z. B. bei der Ausstattung der Lernbüros. Zur Besprechung der Bedarfe nehmen die 
Sonderpädagog*innen jährlich an Treffen des AK Inklusion teil. Bei diesen Treffen wird auch das 
Inklusionskonzept der Schule besprochen.  
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Der AK Schülerbeförderung (AK Bus) vertritt das Anliegen der Eltern für eine effektive und 
nachhaltige Schülerbeförderung ihrer Kinder gegenüber dem Schulträger, der Stadt und der Politik 
und hat sich zum Ziel gesetzt, eine deutlich verkürzte Fahrstrecke mit einer höheren Busfrequenz 
für die Schüler*innen zu erreichen.  
Der AK Infrastruktur unterstützt die Anliegen der Schule bei baulichen Fragen und entwickelt 
eigene Ideen. Durch Teilnahme im Arbeitskreis Gesamtschule, zu der der Schulträger regelmäßig 
einlädt, begleiten Elternvertreter das Neubauvorhaben der Stadt Kaarst, setzen sich aber auch für 
Instandsetzungsmaßnahmen des Bestandsgebäudes und die Digitalisierung der Schule ein.  
Die im Festausschuss aktiven Eltern helfen gerne bei Klassenfeiern (Grillen, Weihnachtsfeier 
usw.), der Einschulung der neuen 5. Klässler, dem Verkauf der Schulkleidung, Schulfesten, 
Konzerten, Ausstellungen, Theateraufführungen, dem jährlichen Tag der offenen Tür sowie bei 
der Berufswahlvorbereitung und den Praktika. Sie backen z.B. Kuchen, verkaufen Getränke oder 
Wertmarken oder stellen ihr Wissen und ihre Fähigkeiten auf verschiedene andere Arten in den 
Dienst der Schulgemeinschaft. So haben die Eltern einen nicht unwesentlichen Anteil am Gelingen 
unserer Schule.  
Die aktive Teilnahme aller Eltern an den Elternabenden, den Sprechtagen und den Informations-
veranstaltungen, den Schulfesten, den Projekttagen usw. ist ausdrücklich gewünscht bzw. wird 
erwartet. Wie allen Schüler*innen und Lehrer*innen steht auch allen Eltern die Mitarbeit in der 
Steuergruppe offen (vgl. 3.1.5). Dieses Angebot wird seit Gründung der Schule von Eltern rege 
genutzt. 
In vielen Klassen gibt es Elternstammtische, die durch die Teilnahme des Klassenleitungsteams 
oftmals Probleme der Klasse schnell und unbürokratisch lösen und der Kommunikation helfen. 
Aber auch die aktive oder passive Mitgliedschaft in unserem Förderverein gibt die Möglichkeit 
der Mitgestaltung. Der Vorstand (Vorsitzende/r, Kassenwart*in und Schriftführer*in) verwaltet 
und bearbeitet die Anfragen auf Unterstützung, Bezuschussung oder Anschaffung, während die 
Beiträge die finanzielle Grundlage bilden. Bei der jährlichen Mitgliederversammlung kann jedes 
Mitglied Einfluss nehmen. 
 

4 Außerschulische Partner, Institutionen und Auszeichnungen 

Unsere Schule hat vielfältige Kontakte knüpfen können, die ein breites Spektrum über Kultur, 
Berufswahl, schulische Förderung, Ämterkontakte usw. abdecken. Diese werden im Folgenden 
alphabetisch aufgelistet: Agentur für Arbeit, AOK Rheinland, Bebop, Caritas, Deuka, DjK 
Holzbüttgen, F3K-Kabarett, freiwillige Feuerwehr Kaarst-Büttgen, Gesundheitsamt, Heinrich-
Heine Universität Düsseldorf, IKEA, Junges Schauspielhaus Düsseldorf, Jugendamt, Kinder von 
Nepal e. V. - Schulpatenprojekt, KjA, Landestheater Neuss, Lebenszeichen Afrika e. V., 
Musikschule des Rhein-Kreises-Neuss, Nicolai-Thiel-Stiftung, St. Aldegundis-Seniorenheim, 
VfR Büttgen. 

5 Qualitätssicherung und Schulentwicklung 

Die Schulleitung der Gesamtschule Kaarst-Büttgen hat die Leitung, Organisation und 
Koordination der verschiedenen Bereiche und Aufgabenfelder der Schule wie folgt aufgestellt: 
Wöchentliche Sitzungen erlauben zeitnahe und effiziente Absprachen von Schulleitung mit der 
erweiterten Schulleitung sowie die Weitergabe notwendiger Regelungen an die mittlere 
Führungsebene und das Kollegium. 
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Ebenso wird dadurch das Einbeziehen schulischer Gruppen wie des Lehrer*innenrates, der 
Elternvertretung und der Schüler*innenvertretung erleichtert. Die Schulleitung betont in den 
Fachschaften und darüber hinaus die Wichtigkeit von Unterrichtsentwicklung und wirkt darauf 
hin, dass die Zusammenarbeit der (Fach-)Kollegien im Sinne einer Qualitätssteigerung intensiviert 
wird. Besonders durch verstärkten Austausch von Materialien (GKB Cloud), gegenseitige 
Unterrichtsbesuche und deutlichere Synchronisierung behandelter Unterrichtsinhalte soll mehr 
Transparenz für Schüler*innen sowie deren Eltern erreicht werden. 
 
Die Ergebnisse zentral geregelter Maßnahmen wie etwa VERA8, ZP10 und Parallelarbeiten 
werden daneben für die Diskussion und Abstimmung in den Fachkonferenzen und die 
Zusammenarbeit parallel eingesetzter Kolleg*innen gewinnbringend genutzt. Durchgängige 
Konzepte zur Leistungsbewertung werden von den Fachschaften erstellt und tragen ebenfalls zur 
Transparenz des Unterrichts bei. 
 
Die regelmäßig im Jahr stattfindenden pädagogischen Tage bzw. Fortbildungen unterstützen die 
fachliche, pädagogische und kollegiale Zusammenarbeit in der Schule. Fortbildungsangebote für 
die Lehrer*innen werden gebündelt, gezielt weitergegeben und somit bestmöglich genutzt. 
 
Unsere Gesamtschule möchte sich von Jahr zu Jahr verbessern, daher findet am Schuljahresende 
eine Evaluation statt, an der Eltern, Schüler*innenschaft und Kollegium teilnehmen können. Die 
Auswertung ist eine gute Basis für neue Ziele, aber auch für Veränderungen an Bestehendem. 
Neben der jährlichen Selbstevaluation führt die Gesamtschule Kaarst-Büttgen in einzelnen 
Bereichen (Busfahrplan, Schullogo, etc.) bedarfsorientierte Schüler*innen- bzw. 
Elternbefragungen durch, um alle an Schule beteiligten Gruppen in die Planung und Durchführung 
verschiedener Maßnahmen einzubeziehen. 
 
Ein weiteres wichtiges Element zur Verbesserung der Unterrichtsqualität ist ein effizientes 
Vertretungskonzept. Auch wenn mit einem solchen Konzept nicht alle Eventualitäten in der Praxis 
aufgefangen werden können, bedeutet es doch für alle an Schule Beteiligten eine verlässliche 
Basis. Dieses Konzept wird stetig weiterentwickelt. (vgl. Vertretungskonzept) 

Als zentrales Instrument der Schulentwicklung wurde mit dem Aufbau der Städtischen 
Gesamtschule Kaarst-Büttgen im Schuljahr 2013/14 eine Steuergruppe als Vorbereitungs- und 
Beratungsgremium eingerichtet, welche unter Leitung des Schulleiters und kontinuierlicher 
Mitwirkung von Schüler*innen, Lehrer*innen und Eltern die Ausrichtung und Ausgestaltung des 
Schulkonzeptes unter Einbeziehung aller schulischen Mitwirkungsgremien koordiniert und 
steuert. Durch regelmäßige Berichte in der Lehrer*innenkonferenz, in der Schulpflegschaft und 
der Schülervertretung und die Bereitstellung von Einladungen, Protokollen und aktuellen 
Informationen wird gegenüber dem Kollegium Transparenz geschaffen.  
 

Mit folgenden Entwicklungsvorhaben hat sich die Steuergruppe seit ihrem Bestehen beschäftigt: 

 Leitbild der Schule 
 Schulmotto 
 Schullogo 
 Profilausrichtung 
 Schulordnung 
 Klassen- und Kursfahrtenkonzeption 
 Stundenraster 
 Oberstufenkonzeption 
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In diesem Schuljahr legen wir als konkrete Leitziele für die Schulentwicklung fest: 

 Die Vorbereitung der Qualitätsanalyse im Schuljahr 2022/23 und Fortschreibung des 
Schulprogramms. 

 Die Implementation der 17 Ziele der UN Agenda 2030 in den schuleigenen Lehrplänen, in 
Form von Projekten und Aktivitäten. 

 Die Veröffentlichung der schuleigenen Lehrpläne auf der Homepage der Gesamtschule 
Kaarst-Büttgen. 

 

Weitere Etappen: 

 Die Homepage wird in diesem Schuljahr so überprüft, dass Sie den Kriterien für eine leichte 
Sprache entspricht. 

 Der Neubau der Gesamtschule am Risges Kirchweg mit der Mitgestaltung von 
Klassenräumen, dem Umfeld und den Aufenthaltsbereichen ist ein großes Zukunftsprojekt.  

 Bis zum Ende des Schuljahres soll das Medienkonzept der Gesamtschule Kaarst-Büttgen 
erstellt werden. 
  

Folgende das Schulprogramm ergänzende Konzepte und schriftlichen Darstellungen wurden 
bereits erstellt: 

 Begleitprogramm 
 Beratungskonzept 
 DaZ-Konzept 
 Fahrtenkonzept 
 Fortbildungskonzept 
 Konzept zur Fachleistungsdifferenzierung 
 Konzept der Fremdsprachenfolge 
 Konzept neue Kolleg*innen 
 Konzept Schulsozialarbeit 
 Inklusionskonzept 
 Oberstufenkonzept 
 Profilklassen 
 Schulordnung 
 Sprachförderkonzept 
 Studien- und Berufsorientierungscurriculum 
 Teilzeitkonzept 
 Verfahrensablauf bei problematischem Schüler*innenverhalten 
 Vertretungskonzept 
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